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SchülerhorchenTochtervonHolocaustüberlebenden
Ander Kantonsschule Reussbühl schilderteMargalith Altmann gestern ihre bewegende Familiengeschichte.

Jessica Bamford

AnlässlichdesnationalenHolo-
caust-Gedenktags hat die Kan-
tonsschule Reussbühl gestern
ein Treffen mit Margalith Alt-
mann,derTochter vonzweiHo-
locaustüberlebenden, organi-
siert.Die53-Jährigeerzählteden
Jugendlicheneiner4. Klassevor
allem von den Erfahrungen
ihres Vaters. Er war mit seiner
Familie in den 1930er-Jahren
vonDeutschland in die Nieder-
lande geflüchtet. Dort wurden
sie verraten, woraufhin sie ins
Konzentrationslager Belsen-
Bergen gebracht wurden. Kurz
vor Kriegsende waren sie – im
Effort der Nationalsozialisten,
noch möglichst viele Juden zu
vernichten – während zwölf Ta-
gen in einem Zug ohne Essen
undTrinkengefangen,dernach
Auschwitz fahren sollte. Sie
überlebten nurmit Glück.

Ein Schüler zeigte sich nach
der Erzählung insbesondere
darüber schockiert, wie dieNa-
zis damals ihre «horrendenTa-
ten gerechtfertigt» und dabei
«jegliche Fakten hinter sich ge-
lassen» hätten. Eine Schülerin
betont, dass auch heute noch
ähnliche Tendenzen zu beob-
achten seien. «Gerade deshalb
ist es wichtig, dass wir uns da-
mit befassen, waswährend des
Zweiten Weltkriegs geschah.»
Ihre Kollegin ergänzt: «Dieser
Blick in dieGeschichte zeigt für
mich auch, dass wir zum Bei-
spiel bei denUiguren-Lagern in
China jetzt handeln müssen.»
Undwasnicht zu unterschätzen
sei: «Es ist auch eine Frage des
Respekts gegenüber den Op-
fern, dass wir noch darüber

sprechen. Wenn wir es verges-
sen, wird es unwichtig.»

Sowurde in der Fragerunde
nach Altmanns Schilderung
auch die aktuelle Präsenz von
Antisemitismus angesprochen.
Dies sei häufig ein Thema, er-
klärt sie anschliessend – siewar
schon in rund 15 Klassen in der
ganzen Schweiz zu Besuch, um
dieGeschichte ihrer Elternwie-
derzugeben.

Rückmeldungender
Lernenden«sehrpositiv»
Das Gespräch wurde von der
SET Stiftung Erziehung zur To-
leranz organisiert. Diese hat
Kontakt zu über 20 Nachkom-
men von Holocaustüberleben-
den, die auf Anfrage in Schul-

klassen gehen, um ihre Fami-
liengeschichte zu erzählen.
«Das kann natürlich den ein-
ordnenden Geschichtsunter-

richt nicht ersetzen, bietet aber
eine Alternative zur Verwen-
dung vonVideos, umdie indivi-
duellen Schicksale der Schoah

weiterzugeben», sagt Urs
Urech, Geschäftsleiter der Stif-
tung. Die Rückmeldungen der
Lernenden seien bisher sehr
positiv. In naher Zukunft soll in
Zusammenarbeitmit der Päda-
gogischen Hochschule Zürich
die Wirkung dieser Gespräche
evaluiert werden.

Als einzige Kantonsschule
im Kanton Luzern organisiert
Reussbühl jährlich einen The-
mentag zum Holocaust für alle
Lernenden der 4. Klasse zum
nationalen Holocaust-Gedenk-
tag vom27. Januar. Indenande-
ren Kantonsschulenwird in un-
regelmässigenAbständenetwas
zumGedenktag organisiert, im
aktuellen Jahrfindenkeinewei-
teren Projekttage statt.

Margalith Altmann, 53, erzählte einer 4. Klasse vor allem von den Erfahrungen ihres Vaters. Bild: Philipp Schmidli (Reussbühl, 27. Januar 2022)

Pädagogische Hochschule veröffentlicht App

Zum Holocaust-Gedenktag vom
27. Januar veröffentlicht die Päd-
agogische Hochschule (PH) Lu-
zern die erste «IWalk»-App der
Schweiz zum Thema «Das jüdi-
scheLuzern 1933-1945».Dasgeht
auseinerMitteilungderPHhervor.
Präsentiert werden in der kosten-
losenApp Interviewsmit Zeitzeu-
ginnen undZeitzeugen sowie an-
dere Quellen. Die App führt wäh-

rendeinerStundezuhistorischen
Orten in Luzern und verbindet die
Materialien mit historischen und
zeitgenössischen Orten. Unter
demNamen «IWalk –USCShoah
Foundation» kann die App im
Appstore heruntergeladen wer-
den. Sie eigne sich lautMitteilung
auch für die Vermittlung anSchu-
lenundHochschulen, dieAnwen-
dung sei nicht ortsgebunden. (jb)


